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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Erſcheint taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feſttagen. Preis pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Inſerate pro Petitzeile 2 Sgr. 
Diejenigen geehrten Abonnenten Hier, welche die Urwähler - Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pf. 
Botenlohn. Außerhalb Preußens beliebe man ſich an die zunachſt belegenen Poſtämter, im Inlande an dle bekannten Spediteure ber des Poſtdebits 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. 
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8, Berlin, Donnerftag, den 29. Januar 1852. 


ihler⸗Zeitung 


Erklären und Schweigen. 


Der edle Dichter Adalbert von Chamiſſo hat ſchon 
vor vielen Jahren das unglückliche Schickſal des Man⸗ 
nes bezeichnet, dem der Zopf hinten hing und der es 
durchaus anders haben wollte. Bekanntlich dreht ſich 
der Mann haſtig um, ohne daß es ihm was hilft. Er 
dreht ſich rechts, es hilft nichts, er dreht ſich links, es 
hilft nichts, er dreht ſich noch immer und immer fort, 
es hilft nichts, der Zopf der hängt ihm hinten. 

Es thut uns in der That weh, es ſagen zu 
müſſen, daß die konſtitutionelle Linke unſerer Kammern 
das Zopfmandver macht. Da hat der ehrenwerthe Ab⸗ 
geordnete Beſeler einen Antrag geſtellt, der nach ſeiner 
Anſicht das Verhältniß der preußiſchen Verfaſſung und 
der Souveränetät der preußiſchen Krone zum Bundestag 
regeln ſoll. Er merkt aber nicht, daß dem Antrag ſelbſt 
der Zopf hinten ſitzt, und daß man ihn drehen kann, 
wie man will, der Zopf bleibt. 

Herrn Beſeler's Antrag lautet: Die Kammer ſolle 
erklären: „daß durch die Theilnahme der preußiſchen 
Aegierung an der Bundesverfaſſung die Souveränetät 
der Krane Preußens und die Wirkſamkeit der preußt⸗ 
ſchen Virſaſſung in keiner Weiſe beſchränkt werden 
könne daß indbefondere die Beſchlüſſe dieſer Bundes⸗ 
wanne, des in fo weit ſte eine Abänderung der Ver⸗ 
faſſung . er der Geſetze Preußens betreffen oder dem 
Staate Laſten anferlegen ſollen, ohne die Zuſtimmung der 
Kammern für Preußen unwirkſam ſeien.“ 

Nun wollen ie einmal annehmen, der Antrag geht 
durch, dann iſt Herr Beſeler gewiß zufrieden. Wir fra⸗ 
gen aber, ob ihm nicht dennoch der Zopf hinten bleibt? 

Was hilft es, daß die Kammer eine Erklärung von 
ch giebt, was fie für Recht oder Unrecht hält, wenn 
der Bundestag eben behauptet, daß die Kammer gar nicht 


“ 
das Recht hat, ſolche Erklärung zu geben? 

Würde ſolch eine Erklärung von einer Macht ausge⸗ 
hen, die über beiden ſtreitenden Parteien ſteht, oder zu 
ſtehen vermeint, ſo könnte ſte den Zopf vor ſich nehmen 
und damit machen, was ſte für gut und recht hält. Herr 
Beſeler aber giebt zu oder ſetzt voraus, daß der Bundes⸗ 
tag ſich das Recht anmaßt oder anmaßen könnte, ſeine 
Beſchlüſſe durchzuſetzen, ohne auf die Beſchlüſſe der Kam⸗ 
mern, ohne auf die Beſtimmungen der preußiſchen Ge⸗ 
ſetze, ohne auf die Artikel der preußiſchen Verfaſſung, ja 
ſogar ohne auf die Souveränetät der preußiſchen Krone 
Rückſicht zu nehmen, und um dies zu verhüten, will er 
eine „Erklärung“ dieſer Kammern. Was kann, fragen 
wir, den Bundestag veranlaſſen, eine Erklärung zu re⸗ 
ſpektiren, wo er Beſchlüſſe, Geſetze, Verfaſſungen, ja 
Souveränetäten nicht zu reſpektiren Luft hat? 

Würde Herr Beſeler gerade auf feinen Gegenſtand 
los gehen, wurde er jagen: „Ich beſtreite der Regierung 
das Recht, den Bundestag zu beſchicken, nachdem dieſe 
die preußiſche Verfaſſung beſchworen.“ Würde er hierzu 
nachweiſen, daß der Bundestag ſeinen mit Beſtimmungen 
ein Inſtitut iſt, das mit der Verfaſſung in Widerſpruch 
tritt oder die Verfaſſung gefährdet, ſo würde es ſchon eher 
Hand und Fuß haben. Zwar würde ein ſolches Beſtreiten 
gegen die Regierung nicht die erwünſchte Folge haben; 
aber das thut nichts. Eine Oppoſtrion braucht deshalb 
nicht Anträge fallen zu laſſen, weil fie nicht durchdrin⸗ 
gen bei einer Regierung. Das aber hat Herr Beſeler 
nicht gethan, er hat die Theilnahme Preußens am Bun⸗ 
destag ſtillſchweigend und ohne Mißbilligung als That⸗ 
ſache aufgenommen, er will ſich nur vor den Folgen 
verwahren. Was hilft aber eine Verwahrung gegen 
eine Macht, der man eben in der Verwahrung zutraut, 
daß ſte ſagen werde: Ihr Herren Verwahrer fein keine 
Verwahrer? 


Wer ſieht nicht, daß dies eine Erklärung ift, die den 
Zopf, N ſie los fein will, ſich ſelber ſtillſchweigend 
anſetzt! . 

5 ER noch als dieſe Zopferklärung, ift aber die 
„Tagesordnung“, die die Kommiſſton darüber in Vor⸗ 
ſchlag bringt f 

Würde ſie fagen: wir ſchlagen vor, daß die Kam⸗ 
mer nichts erkläre, ſo würden wir es erklärlich finden. 
Wir wiſſen uns ſo viel Unerklärliches zu erklären, daß 
es uns erklärlich iſt, wenn man gar nichts mehr erklärt. 
Die Kommiſſton thut aber nicht alſo, ſte giebt „Mo⸗ 
tive“ an, aber die Motive ſind netto ſo zopfmäßig lo⸗ 
giſch wie die „Erklärung“. 

Die Motive ſprechen aus: Die preußiſche Verfaſſung 
hat an der Pflicht der Regierung gegen die Bundesver⸗ 
faſſung nichts geändert. Ferner hat die Regierung mit 
der Beſchickung des Bundestages nur ihre Pflicht gethan; 
aber, fügen die Kommifflond- Motive hinzu, die Theil⸗ 
nahme der Regierung an der Bundesverſammlung und 


die Kompetenz der Bundesverſammlung ſelber gefährden 


weder die Souveränetät noch die Verfaſſung Preußens. 
Das heißt mit andern Worten: die Bundesverſammlung 
hat kein Recht, einen Eingriff in die Verfaſſung und 
Souveränetät Preußens zu thun! 

Nun aber iſt es komiſch, daß Beſelers Antrag ganz 

daſſelbe ſagt. Die, Kommiſſton behauptet alſo eigenlich, 

Herr Beſeler hat vollkommen Recht, denn der Bundes⸗ 
tag hat kein Recht zum Eingreifen in die Verfaſſung 
und kann ſich alſo dieſes Recht nicht anmaßen und 
darum, weil Herr Beſeler Recht hat, darum verwerfen 
wir feinen Antrag! 

Das Kurioſe dabei iſt nun, daß Jemand gerade die 
Motive der Kommiſſton anwenden kann, um gegen Die 
Kommiſſton zu ſtimmen! ; 

Warlich, es iſt die Geſchichte mit dem Zopf, der 
hinten hing. Herren Beſelers „Erklären“ und der Kom⸗ 
miſſton „motivirtes Schweigen“ iſt weiter nichts als Dre⸗ 
hen des armen unglücklichen Mannes in Chamiſſo's Ge⸗ 
dicht, der ſich erſtaunliche Mühe gab und mit anerkann⸗ 
tem Fleiß ſich rechts und links drehte; aber leider nichts 
damit zu Stande brachte, ſo lange er die rechte Wahr⸗ 
heit nicht einſah: daß der Zopf immerfort hinten haͤn⸗ 
gen wird, bis man ihn abſchneidet! 4 

Erklären und Schweigen heißt aber den Zopf ver⸗ 
längern! 5 5 


* 


Berlin, den 28 Jaunar. 

— Die Kaiſerin v. A wird, wenn die Verhältniſſe 
es erlauben, zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Prinzen Karl 
(26. Mai), der Kaiſer etwas ſpäter in Berlin eintreffen. 

— In der geſtrigen Sitzung der 1. Kammer wurde der 
Antrag der Linken, über die Anträge der Abg. v. Kleiſt und 
v., Itzenplitz betreffs der Lehen zur Tagesordnung überzugehen, 
mit 96 gegen 46 St. abgelehnt u. der Kommiſſtonsantrag an⸗ 
genommen; derſelbe ſetzt an Stelle der 88. 40 u. Al der Ver⸗ 


faſſung, welche die Aufhebung der beſtehenden Lehen und 


Fideikommiſſe vorſchreiben, die Worte: „Die Errichtung von 
(neuen) Lehen it unterſagt. Auf Thronlehen findet dieſe Be⸗ 
ſtimmung keine Anwendung.“ — Ueber die Petition der freien 
chriſtlichen Gemeinde zu Glogau: um Verleihung von Kor⸗ 
porationsrechten, event. um Erlaß des hierauf bezüglichen be⸗ 


e * 4 


Generalverſammlung. Zuvörderſt veröffentlichte der Vor 
ereins 


reits verheißenen Geſetzes, und um Regelung der Zivilſtands⸗ 
geſetzgebung, namentlich in Bezug auf Aufgebote und Trauun⸗ 
gen, iſt die 2. Kammer geſtern zur Tagesordnung übergegangen. 

— Die Vorlage eines die Bildung der 1. Kammer betref⸗ 


fenden Geſetzes feitens der Regierung iſt noch auf kurze Zeit 


verſchoben worden; als Grund bezeichnet ma ; i 
Meinungsverſchiedenheiten. 5 a Bee 
In ver 2. Kammer HE von den Abg. Baumgart, Rie⸗ 
del u. Gen. ein Geſetzentwurf, betreffend die Uebertragung der 
Laſten der Gerichtsbarkeit von den Städten auf den Staat, ein⸗ 
gebracht worden. ER HE 
— Der franzöſiſche Geſandte in Berlin, Lefsvre, ift in Pa⸗ 
ris zum Staatsrath ernannt und deshalb abberufen worden. 
— Am 27. iſt der preußiſch⸗hannoverſche Vertrag über die 
Weſtbahn vollzogen worden. Durch die getr fene Uebereinkunft 
wird eine Eiſenbahn von Emden über Rheine nach Münſter 
im Anſchluß an die Münſter⸗Hammer Bahn und ſodann von 
Rheine über Osnabrück nach Lohne (in der Gegend von Her⸗ 
ford) zum Anſchluß an die Kölns Mindener Bahn hergeſtellt 
werden. Von Rheine wird die Bahn demnächſt weſtwärts bis 
zur niederländiſchen Grenze fortgeſetzt. Hannover erhält durch 
den abgeſchloſſenen Vertrag den weſentlichen Vortheil einer un⸗ 
mittelbaren und ununterbrochenen Eiſenbahn⸗Verbindung zwi⸗ 
ſchen ſeinen öſtlichen und weſtlichen Landestheilen, indem Preu⸗ 
ßen von Minden ab eine Mitbenutzung der Köln Mindener 
Bahn bis Löhne geſtattet und auf eine Reihe von Jahren auch 
den Betrieb reſp. Mitbetrieb der Osnabrück⸗Rheiner Bahn zu⸗ 
geſtanden hat. Durch Vollendung dieſes Eiſenbahnſyſtems 
werden die vortrefflichen Emshäfen in Oſtfriesland nämlich 
Emden und Leer, fir Deutſchland namentlich auch für die weſt⸗ 
lichen Provinzen Preußens erſchloſſen und die Flüſſe Rhein, 
Lippe und Ems mit einander in Verbindung geſetzt Ve = 
sd. Am 24. d. hielt der gegenwärtig die Stadtbezirke 
515, 1924, 70a u. b, 71 u. 83a — 100 umfaſſende Kö⸗ 
nigſtädtiſche Geſundheitspflege⸗Verein ſeine jährliche 
den Jahresbericht, die Wirkſamkeit des B im Jahre 851 
betreffend.“ Aus demſelben erſehen wir, daß der Verein 6360 
Mitglieder und zwar 3238 männliche und 3122 weibliche ge⸗ 
habt hat; ferner wurden 651 Mitglieder und zwar 251 männ⸗ 
liche und 400 weibliche, alſo durchſchnittlich das 13. männliche 
und 8. weibliche Mitglied ärztlich behandelt. Geſtorben ſind 
3 Mitglieder. Für Medizin, Blutegel, Bruchbänder u. ſ. w. 
wurden 170 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf., alſo durchſchnittlich pro 
Kopf 10 Pf., für chirurgiſche Hülfsleiſtungen 12 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. verbraucht. Im Ganzen betrug die Einnahme 531 Thlr. 
18 Sgr. 6 Pf.; die Ausgabe 474 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf, alſo 
verbleiben dem Verein 57 Thlr. 1 Pf. als Ueberſchuß; der 
Kaſſenbeſtand ſelber iſt mit 95 Thlrn. 5 Sgr. 11 Pf. ange⸗ 
geben. — Der Vorſitzende erwähnte ferner, daß der Verein um 
die Bezirke 70a, 70b, 71 u. 85-91 vom September v. J. 
ab vergrößert und deshalb ein zweiter Arzt in der Perſon des 
Herrn Dr. Rietel angeſtellt worden ſei; daß eine weſentliche 
Uingeftaltung der Statuten ſtattgefunden, und daß endlich die 
Apotheker dem Verein einen Rabatt von 5 Prozent bewilligt 
hätten. Hierauf wurde in der Neuwahl des Vorſtandes ders 
ſelbe wiederum beſtatigt; nur in Stelle eines ausgeſchiedenen 
Mitgliedes deſſelben wurde der Lehrer Steinert gewählt. 
Endlich beantragte der Vorſttzende eine neue Vergrößerung des 
Vereins um die Stadtbezirke 5—15 und 19—24, welche an⸗ 
genommen wurde. Hr. Dr. v. Pelſer wurde als Vereinsarzt 
in dieſen Stadttheilen von der Generalverſammlung beſtätigt. 
Schließlich erwähnen wir noch, um dieſe nützliche Aſſoziation 
zu fördern, daß der Verein gegen einen monatlichen Beitrag von 
23 Sgr. die ärztliche und wundärztliche Pflege nebſt Beſchaf⸗ 


fung der Medizin und Bruchbänder übernimmt und daß An⸗ 


nahmeſtellen für die Mitgliedſchaft beim Vereine find bei; den 
Kaufleuten: Roſe, Köpnickerſtr. 63, Schröter, Holzmarktſtr. 43, 


i r. Frankfurterſtr. 77, Baumann, Alexanderſtr. 46, 
W fegt 12, Ebner, Dragonerſtr. 7, Thiemann, 
Königafte. 7, Pfuel, Spandauerſtr. 38, Pflaum, Gertraudten⸗ 

7. ; Be 

Rap Wir haben vorgeſtern der Arüßerung des Hrn. Bür⸗ 
germeiſters Naunyn in Betreff, des Ortsſtatuts Erwähnung 
gan. Angenommen, heißt es in der letzten Nr. der „Allg. 
Gew. Itg.“, daß die Behauptung des Hrn. Naunpn vollkom⸗ 
men der Wahrheit gemäß iſt und ſich protokollariſch beweiſen 
läßt, was doch am def e Ösfefen jeish wiffen waſſen fo 
wird dadurch zwar die eg . 
die Geſellen gar nicht gehe 51 0 geht daraus zugleich aber et⸗ 
was ganz Anderes Un für die Rechtsfrage des Oktsſtatuts viel 
Schlimmeres hervor nämlich das, daß die gehörten Geſellen 
ſammt und fonbers gegen die ihnen angeſonnene Jwangsver⸗ 
pflichtung zu A menſteuern mit aller Entſchiedenheit proteſtirt 
haben. Denn wenn dies nicht der Fall wäre, weshalb ſollten 
Fenn ther Verſammlungen ſtets „tumultuariſch“ geendet ha⸗ 
ben? In dieſem Falle aber würde es noch weit ungerechtfer⸗ 
tigker fein, ein Ortsſtatut zu oktroyiren, als wenn die Geſellen 
bloß nicht darüber gehört worden. Alle geſetztichen Vorbeſtim⸗ 
mungen laſſen den Erlaß eines ſolchen Statuts ausdrücklich 
nur durch Vereinbarung der Verpflichteten mit der 
Regierung, unter Genehmigung der Miniſterien, zu. — Es 
wird Sache der Geſellen ſelbſt ſein — in Betracht der wichti⸗ 
gen Folgen, welche daraus für ſie entſtehen — der Sachs recht 

genau auf den Grund zu kommen. a 5 

— Eine Frau wurde geſtern wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eid zu 20 monatlicher Strafarbeit verurtheilt. — Einen ehema⸗ 
ligen Unteroffizier, der ſein Militärzeugniß gefälſcht hatte, traf 
Hille e v. Salviati angeregte Begründung 
von Krippen (Säuglings⸗Anſtalten), von denen eine zuerſt im 
Köpnicker Stadtvierkel angelegt werden ſollte, konnte, wie es 
heißt, bis jetzt deshalb nicht erfolgen, weil bei dem hier gegen⸗ 
wärtig herrſchenden großen Wohnungsmangel dazu noch kein 
Lokal gefunden worden iſt. 1 

— In den Monaten März und April wird eine fr anzö⸗ 
ſiſche Schauſpieler-Geſellſchaft im Königl. ie and 
16 Gaſtvorſtellungen, wöchentlich zwei, geben. Luſtſpiel und 
Vaudeville werden das Repertoire bilden. * : 

— Die Angelegenheit der Audienz der Geſellen⸗Deputation 
bei dem Miniſterpräſidenten v. Manteuffel kommt in dem Ver⸗ 
eine ſelbſtſtändiger Handwerker am Donnerſtag, den 29., Krau⸗ 
ſenſtraße 9, Abends 8 Uhr, zur Beſprechung. 

— Im preußiſchen Staate beſtehen gegenwärtig überhaupt 
382 Kleinkinder-Bewahr-Anſtalten. In denſelben werden 
25,630 Kinder gewöhnlich beaufſichtigt; die Zahl der Kinder 
248 1 vollendeten dten Lebensjahre betrug 1849 in Preußen 

„454,138. : . 5 

eine Der neue Etat für die Straßenreinigung in Berlin zeigt 
doch deſparniß von mehr als 30,000 Thalern; derſelbe iſt je⸗ 
einige IN ſtädtiſchen Behörden noch nicht zugefertigt worden, da 
weitere Gate zu hoch angeſetzt waren und bei denſelben eine 

— cee ls iſt. . 0 8 5 RR 8 
fordert, den aug. Oberkirchenrath hat die Konſiſtorien aufge: 
ble. ie: Wangellſchen Bücherverein allen Geiſtlichen zu em⸗ 


ee fg (den 2.) findet eine General⸗Verſamm⸗ 

5 8 Unter den Poſhendels⸗Vereins ſtatt. 
in Stettin ankam, * RR e e 
5 80000 Thlen. Auf eine e Heldſendung gun etwa dee 
1 1 Mal das ap hiſche Anfrage deshalb erwiderte 
. das Ober⸗Poſtamt, fd eld in Berlin eingepackt und ab⸗ 
8 geſandt ſei. Es hat ſich i. 2 l als wahrſcheinlich heraus⸗ 
geſtellt, daß der zu dem am 26. Abends e von hier nach 
Bromberg abgegangenen Eiſenbahnzug⸗ gehörige Geldbrief⸗ 
Beutel bei Gelegenheit der Ueberladung der Poſtſtüücke aus dem 


nahme widerlegt, als ſeien 


Güterpoſt⸗ in den Eiſenbahn⸗Poſtwagen a dem hieſigen Stet⸗ 
tiner Eiſenbahnhofe entwendet worden. Es befanden ſich in 
demſelben 3000 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen und Courant 
und 2000 Thlr. in Pommerſchen Ritterſchafts⸗Aktien de. Zur 
Wiederherbeiſchaffung des entwendeten Gutes find die geeigne⸗ 
ten Maßregeln ſofort ergriffen worden. Es iſt bereits als drin⸗ 
gend verdächtig ein Poſtillon zur Haft gebracht worden. 

+ Das Rheinpanorama der Herren Kahleis und Wolff, 
welches 10 noch immer ſehr vielen Zuſpruches erfreut, wird 
demnächſt in Hamburg und fpäter in Stettin, Magdeburg, 
Breslau u. ſ. w. aufgeſtellt werden. Wie wir erfahren, iſt un⸗ 
ter franzöſiſcher Firma bereits ein zweites „Rheineyklorama“ 
in Magdeburg und zwar unter derſelben Bezeichnung „das ma⸗ 
leriſche und romantiſche Rheinland“ aufgeſtellt, daſſelbe hat 
aber, wie die andern Eykloramen nicht England und Amerika, 
auch nicht Frankreich geſehen, ſondern iſt von einem echten 
Berliner Kind mit kühnem Pinſel in ſehr kurzer Zeit angefer⸗ 
tigt und wird auf Grund des Renommee's, welches das 
Kahleis und Wolff ſche Panorama ſich erworben hat, die Runde 
durch Deutſchland und andere Länder machen. 

— Das Stadtſchwurgericht verhandelte vorgeſtern über die 
Streckfuß ſche Schrift: „Ereigniſſe in den Jahren 1848 und 
49%, deren Vernichtung vom Staatsanwalt beantragt wurde; 
gegen den Berfaſſer iſt, weil die Schrift nicht verbreitet wor⸗ 
den, keine Anklage erhoben. Das Urtheil wird in acht Tagen 
verkündigt werden. 

Breslau, 26. Januar. Geſtern legten 18 Proteſtan⸗ 
ten das katholiſche Glaubensbekenntniß ab. 

Strehlen, 23. Jan. Dem Lehrer und Organiſten Krinis 
zu Friedershof wurde heute ſeine Amtsentſetzung durch Dis⸗ 
ziplingrurtheil bekannt gemacht. s 
Hamburg, 27. Januar. Dem Vernehmen nach werden 
12 Soldaten, welche gleich nach der Verhaftung Ruſchak's und 
Pieringer's gefänglich eingezogen worden, in dieſen Tagen nach 
Prag kransportirk werden, um dort ihr Urtheil zu empfangen! 
Ein von Ruſchak's Ehefrau ſchon vor 4 Wochen an den Kate’ 
ſer von Oeſterreich gerichtetes Gnadengeſuch iſt bis jetzt ohne 
Erwiderung geblieben. Die Unterſuchung wider den Fuhrmann 
Paulsmeier in Altona, wegen beleidigender Aeußerungen über 
dieſen Monarchen beklagt, wird von einem kaiſerlichen Kriegs⸗ 
gericht geleitet. A 

Hannover, 27. Jan. Die Regierung denkt nicht an 
Ausführung der Juſtizorganiſationen; es werden vielmehr neue 
Vorlagen vorbereitet. Auch heißt es, daß ein Beamtenkongreß 
zuſammenberufen werden ſolle, um zu revidiren, zu berathen, 
auf's Neue zu verſchleppen. g . 

Leipzig, 27. Jan. Heute wurde Frau Schwedler, die in 
Folge der Flucht ihres Mannes gefänglich eingezogen worden 
war, ihrer Haft gegen Kaution entlaſſen. Die Kaution ſoll in 
vorliegendem Falle für die Koſten etwaige Vürgſchaft, leiſten. 

Frankfurt. Dr. German Mäurer hat ſich, nachdem ihm 
der Befehl zugegangen war, binnen 24 Stunden Frankfurt zu 
verlaſſen, am 23. in's Ausland begeben. 

München. Am Beginne der Kammerſttzung vom 24ſten 
bemerkte der Miniſterpräſident (wie man wiſſen will, in Folge 
einer von der franzöſtſchen Geſandtſchaft einelteneh Note), er 
habe neulich eine unziemende Aeußerung des Abgeordneten Laſ⸗ 
ſaulr über den franzöſiſchen Präſtbenten überhört und müſſe 
nachträglich auf Grund der Geſchäftsordnung Verwahrung 
hiergegen einlegen. Der Ausdruck Laſſaulr's war ungefähr der, 
daß er Hrn. Louis Napoleon einen Flibuſtier oder ſeine 
Maſchinen Flibuſtierbanden nannte. 8 

Wien, 27. Januar. Die heutige „Wiener Zeitung“ er⸗ 
klärt, daß bie Beſitzer von malländer Eiſenbahnaktien unberech⸗ 
tigt ſeien, rückſtändige Zinſen dene nur ein Umtauſch 
gegen zukünftige Aprozentige Metalliques wird in Ausſicht ger 
ſtellt. In Folge deſſen find Mailänder⸗Aktien um 7 pt. ge⸗ 
fallen. (Tel. Dep.) 


4 


Paris, 26. Jan. Unter den neuen, eben zur Macht ge⸗ 
langten Abenteurern herrſcht bereits Zwieſpalt. Die Herren 
Perſigny und Maupas find darüber im Zwieſpalt, wer die — 
Zenſur handhaben ſoll; erſterer ſpricht fie dem Miniſterium 


des Innern, letzterer dem Polizeiminiſterium zu. — Was die 


nächſten Handlungen des neuen Miniſteriums betrifft, ſo glaubt 
man, daß es ſeinem Grundſatze, die Arbeiter⸗, und beſonders 
die Landbevölkerung auf Koſten der Bourgeoiſte für ſich zu ge⸗ 
winnen, treu bleiben werde. Geſtern liefen Gerüchte um, die 


Regierung werde unvorzüglich eine Einkommen⸗ und Renten⸗ 


ſteuer einführen, dagegen die Getränke- und andere mißliebige 
Steuern abſchaffen. Die Börſenherren geriethen natürlich zin 
paniſchen Schrecken und die Kourſe fielen. Man glaubt ferner 
an die Einführung von Landes⸗Kreditanſtalten, die dem Land⸗ 
volke eine nicht geringe Freude bereiten würden. — Ein Dreket, 
welches die neugebackenen Barone, Grafen und Herzöge ver⸗ 
öffentlicht, wird demnächſt erwartet. — Nach einer Mittheilung 
im „Moniteur“ würde die Regierung den Ausnahmemaßregeln 
Einhalt thun. — Die Vollzieher des Teſtaments von Ludwig 
Philipp entwerfen eine Denkſchrift, die Louis Napoleon über⸗ 


reicht werden ſoll und worin ſie ihn über das Beſitzrecht der 


Familie Orleans zu belehren ſuchen. Da man es für möglich 
und ſogar für wahrſcheinlich hält, daß dieſe Angelegenheit der 
Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung werde, ſo haben 
Berryer und Vatimesnil ſich zur Vertretung der Berechtigung 
der Familie Orleans erboten. — Vom Zucht⸗Polizeigerichte 
wurden fünf Perſonen wegen Schmähreden gegen Louis Na⸗ 
poleon zu Gefängniß von 1 bis 6 Monaten verurtheilt. 
Auf der Liſte der Staatsräthe fehlen viele Perſonen, die 
man auf derſelben erwartet hatte; dieſelben haben nach dem 
Konſiskationsdekret den Eintritt in den Staatsrath verweigert. 
— Der bekannte jeſuitiſch⸗legitimiſtiſche Häuptling von Fallour 
hat einen langen Brief veröffentlicht, worin er ſeine Landleute 
im Maine⸗ und Loire ⸗ Departement, die daran gedacht haben, 
ihn in den geſetzgebenden Körper zu ſchicken, bittet, von dieſem 
Vorhaben abzuſtehen, da er die Wahl nicht annehmen werde. — 
In Algier it der Kampf zwiſchen den Franzoſen und Arabern 
von Neuem entbrannt. 5 
Paris, 27. Jan. Der „Moniteur“ veröffentlicht einen 
Vertrag zum Schutz des literariſchen Eigenthums zwiſchen 
Frantetich und Großbrittannien. (Tel. Dep.) 
Amerika. Koſſuth iſt von Waſhington nach dem We⸗ 
ſten der Ver. Staaten abgereiſt; er begiebt ſich nach Annapo⸗ 
lis, Baltimore, Cincinnati, St. Louis, New⸗Orleans, Charleſton 
u. ſ. w., wird dann Albany, Buffalo, die Niaggrafälle und 
zuletzt Boſton beſuchen. Ueber ſeinen Aufenthalt in Waſhing⸗ 
ton fragen wir noch folgendes nach. Am 7ten fand ein Ban⸗ 
kett ihm zu Ehren ſtatt, an welchem mehrere Hundert Kongreß⸗ 
mitglieder Theil nahmen; der alte General Caß, Kandidat der 
demokratiſchen Partei für die nächſte Präſidentenwahl, erklärte 
ſich hierbei offen für die Koſſuthſchen Grundſaͤtze der interveni⸗ 
renden Nichtintervention. Am folgenden Tage gab die demo⸗ 
kratiſche Partei Koſſuth ein Bankett. Am gten war er bei 
dem Senator Seward geladen; am Mittag deſſelben Tages 
hatte ihm die Geiſtlichkeit ihre Aufwartung gemacht. Nachmit⸗ 
tags wohnte er einer feierlichen Zuſammenkunft des Präſtden⸗ 
ten mit einer Häuptlings⸗Geſandtſchaft der Prairie⸗Indianer bei. 
Tags darauf wurde er dem Repräſentantenhauſe (als Louis 
Koſſuth) vorgeſtellt. — Kinkel war am 10ten in Illinois; 
er berief hier wie in Belleville, Philadelphia de., deutſche und 
gemiſchte Meetings, aus denen Komitees zur Sammlung von 
Geldern für die Sache der deutſchen Flüchtlinge hervorgingen. 
Die ein gegangenen Summen ſollen dem Zentral⸗Komitee in 
London zugemittelt werden. 


— 
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b Donnerſtag den 29 anuar. 
General- Ber. Seiler den 9998 
eneral-Verſammlung des Vorſchus- Vereins. 
Markendorfs Lokal, Abends 25 8 Uhr. 
Die Tapezierer⸗Gehülfen 
werden hiermit erinnert, daß das Quartal am BI. Januar, 
Abends 7 Uhr, Schützenſtraße 31. bei Kiersky abgehalten wird. 
Cs bittet recht zahlreich ſich einzufinden. Der Vorſtand. 


Wiener Affen⸗Theater, Sophienfraße 16. 
Heute: Ste große Vorſtellung der aus 53 t. n 
Mitgliedern beſtehenden Künſtlergeſellſchaft. laber 
Num. Se 15 gr., Kdr. 7% ſgr. Erſter Pl. 10 ſgr., Kdr. 5 er 7 
Zweit. Pl. 6 jgr., Kdr. 3 ſgr. Dritt. Pl. 3 ſgr. Kdr. 2 ſgr. 

Kaſſ. 6, Auf. 7 Uhr. C. Orban, Direktor. 


Cirque national de Paris. 


Heute Donnerstag: Blacknick, geritten von Herrn 
Baucher. Doppel Trapez u. Persische Productionen. 


5 ur noch kurze Seit! 
Förſter's Salon, Friedrichsſtr. 112. 
Heute Donnerſtag: Eine Vorſtellung: 
Das maleriſche und romantiſche 


Rheinland. 
Kaſſenöffnung 46 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Von jetzt ab finden Sonnabend die regelmäßigen Vor⸗ 
ſtellungen wieder ſtatt. Kahleis u. Wolff. 


Dieutſcher Saal. a 

Heute Donnerſtag Concert und Ball. C. Gräbert. 

Heute werden auf meiner Kegelbahn Schinken Speck und 
Wurſt ausgeſchoben. Rheine, Kurzeſtr. 8. 
Krügers Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. Heute Donnerflag: 
Die Schleichhändler, Poſſe in 4 Akten. 

Das merkwürdige Mädchen, 33 Zoll hoch, 42 Zoll 
Umfang, 26 J. alt, 150 Pfd. ſchwer, iſt nebſt d. Cosmoramen 
unwiderruft. nur b. Sonnab., 31. Jan., tägl. v. Nachm. 410 uhr 
Spitelkrücke 2. zuſchen. Ent. B Perf. 2 Sgr. Unbemittelte 1 S. 


7 i 
Unions ⸗Haus, 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 0 
Meinen Mittagstisch im Abonnement à Gouvert 5 Sgr. empfehle 
ergebenft. Auch werd. 6 Marken pro! Thlr. gegeben. L. Schulz. 


N 2 
Pique⸗Weſten 
in allen Größen ſortirt empfe⸗ 25 von 2 Thlr. an 
Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichſtr. 182, zwiſchen der Tauben- u. Mohrenstr. 
7 ĩ dd 
Friſche Skäckenbufker erhält wöchenllich neue Sendungen 
a Pfd. 65 65, 7 u. 8 Sgr. u. 5 guten Sauerkohl 
empf. A. L. Fiſcher, Flieverſtr. Nr. 13. Mehnerſtraße cke. 
7600, 120 Oter und 40 ter Doppel⸗Maſchinen wer⸗ 
den billig verkauft, Stralauerſtraße Nr. 46. a 
Junge Mädchen finden. dauernde Berpahignng in Plattſtſcke⸗ 
rei auf Leder, Kleine Jägerſtr. Nr. 5. Treppen. 
Druck von W. Pormetter iu Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


